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* I « der historischen Paulskirche zu Frank -

fürt a. M . fand am Sonntag mittag aus Anlaß
der Ivo - Wiederkehr des Todestages des Frc, -
Herrn vom und zum Stein eine Gedächtnisseier
statt , aus der » . a . Minister Dr . Wirth sprach.

*
Wie aus Washington berichtet wird , erklärte

der stellvertretende Staatssekretär Mills , __ daß
die Bereinigten Staaten gegen eine Dreimächte -
kouscrenz Amerika . Deutschland und Frankreich
zur Besprechung der Moratoriumsfrage seien .
Amerika lasse sich nicht in eine derartige Konse -
renz hineinmanövrieren .

* Am gestrigen 12. Jahrestag der Um erzeich -
nung des Bersailler Diktats veranstaltete der
Arbeitsausschuß deutscher Verbände im ehe -
maligen Herrenhaus in Berlin eine Kund -
gebung gegen die Kriegsschnldliige und sür die
Revision des Versailler Diktats .

*
Der König von Bulgarien hat am Sonntag

Aachmittag den Führer des Oppositionsblocks .
Malinoss . mit der Kabinettsbildung beaustragt .
Kurz davor hatte König Boris den Minister -
Präsidenten Liaptschesf in zweistündiger Audienz
empfangen , der ihm den Rücktritt des Gesamt -
kabinetts offiziell überbrachte .

*
* Reichspräsident von Hindenburg nahm am

Sonntag an einem Regimentsappell des ehe-
muITßctt Infanterie - Regiments 147 „General¬
feldmarschall von Hindenburg " in Lyck teil .

*
* Das Luftschiff „Gras Zeppelin " machte am

Sonntag eine Landnugssahrt nach Stuttgart -
Böblingen .

^
In den Hauptstädten Spaniens ist der gestrige

Wahltag ruhig verlausen . Ueber das Wahl ,
ergcbnis liegen zur Stunde nur svarlrche Nach-
richte« vor . Festzustehen schelllt . daß ,« Madrid
die republikanisch - sozialistische Koalition «der be-
kannte Bierbund , der die Monarchie gestürzt
hat ) überwältigend gesiegt hat . Auch in Sevilla
scheint die Koalition gnte Ergebnisse erzielt zu
haben . *

In Hoheneiche « stürzte ein Lastkraftwagen
mit Anhänger , der mit sieben Tonnen Fellen
beladen war , bei dem Versuch , auf der schmalen
Brücke einem Milchwagen auszuweichen , über
das steinerne Geländer der Brücke einige Meter
tief in die Sontra . Lastkraftwagen und An -
Hänger wurden dabei vollständig zertrümmert .
Der Wagenführer und der Beifahrer trugen
lebensgefährliche Verletzungen davon .

Bei London stießen »wei Autobusse zusammen
und verbrannten . Dabei kamen siins Personen
ums Leben , vier wurden schwer verletzt .

*
Der Kruckeubergsche Propcllerwagen traf

gestern von Düsseldorf aus programmäßig um
14 .13 Uhr in Hannover ein , wobe , er die « trecke
von der Rheinstadt mit der fahrplanmäßigen
Geschwindigkeit von 90 Kilometern , n der
Stunde zurückgelegt hatte .

Die Mittel - und Weststaateu Amerikas sind
von einer großen Hitzewille heimgesucht worden .
Bisher sind über 75 Menschen ein Opfer der
Hitze geworden .

^
* Das Deutsche Derbv . das Sonntag in Ham -

bürg ausgetragen wurde , gewann der Hengst
„Dionys " des Preußischen Staatsgestütes Gra -
ditz mit dem Jockey Böhlke .

* ) Näheres siebe unten .

Der Flug um die Erde.
Heute Start nach Nome.

# Moskau , 29 . Juni .

Nach einer amtlichen Mitteilung der Gesell -
fchaft Ossoviachim sind die amerikanischen Flie¬
ger Post und Gatty in C l; a r b a r ow ö k ge -
landet . Sie erklärten , daß ft >! ihxen Flug nicht
Mehr am Sonntag fortsetzen Mmten . <->ie wol¬
len am Montag nach Nome (Alaska ) starten
und haben die russischen Behörden gebeten , sich
sofort mit Nome und Edmonton (Kanada ) in
Verbindung zu setzen . Eine leichte Beschäm -
gung , die das Flugzeug in Blagowestschensk
erlitten hat , ist behoben , und beide Flieger
nlanben , daß sie jetzt nicht mehr auf russischem
Boden landen werden.

Llnbillige Zumutungen.
Heute entscheidende Verhandlungen mit Mellon .

dp Paris , 29. Juni .
Die französisch -amerikanischen Verhandlungen

werden in ihrem ganzen Umfange heute wieder
aufgenommen . Ministerpräsident Laval und
Außenminister Briand , die die ganze Nacht zum
Samstag in der Kammer zugebracht hatten ,
zeigten sich am Samstag abend so ermüdet , daß
sie es vorzogen , den Sonntag über auf ihren
Sommersitzen auszuruhen . Schatzkanzler Mellon
nahm die Gelegenheit war , itm Hoover tele¬
phonisch über die erste amtliche Besprechung zu
unterrichten .

Bisher haben sich zwischen der amerikanischen
und der französischen Auffassung drei Haupt -
punkte herausgeschält , über die noch Mei -
nungs - Verschiedenheiten bestehen .
Amerika wünscht einmal , daß der gesamte Be -
trag des nngeschützten Teiles der Tribute ledig -
lich Deutschland — und zwar zinslos — wieder
zur Versügnng gestellt wird , während Frank -
reich auch die kleinen mitteleuropäischen Staaten
daran teilhaben lassen will . Die französische
Regierung wünscht außerdem , daß die B .J .Z .
die Garantie für die Anleihe übernimmt , die sie
mit dem ungeschützten Teil der Tribute an
Deutschland eröffnet . Wie in amerikanischen
Kreisen verlautet , soll sich Mellon jedoch nach -
drücklich dagegen gewehrt haben . Schließlich
steht die französische Regierung noch aus dem
Standpunkt , daß es unmöglich >ei , Deutschland
st> weitgehende sinanzielle Erleichterungen zu ge -
währen , ohne dafür sehr ernste politische und
wirtschaftliche Garantien zu erhalten . Es liegt
in der Absicht Frankreichs , eine genaue Kon -
trolle über die Anwendung der

freiwerdenden Trtbutgelder aus -
zuüben .

Unter diesem Gesichtswinkel ist anch die Un -
terrednng des deutschen Botschafters mit Laval ,
Briand und Flandin zn betrachten . Laval ver -

langte von der Reichsregierung ganz bestimmte
Garantien über ihre friedlichen Absichten und
ihren ehrlichen Wunsch einer Zusammenarbeit .
Er soll bei dieser Gelegenheit darauf hingewie -
sc« gaben , daß sich Deutschland verpslichten
müsse , auf die D rchführung der Zoll -
union mit Oesterreich zu verzichten .
Ferner verlangte er die Versicherung , daß weder
die Reichsmarine noch das Neichsheer in irgend
einer Weise etwas von den freiwerdendcn Gel -
dern erhalten .

Was den Besuch des Reichskanzlers
Dr . Brüning und des Rcichsaußenministers
Dr . C u r t i u s anlangt , so ist man in hiesigen
politischen Kreisen der Auffassung , daß eine Zu -
sammenkunst mit den französischen Minister «
nicht vor Ende Juli stattfinden werde . Laval
soll den deutschen Botschafter darauf hingewiesen
haben , daß noch gewisse Präliminarien zu regeln
seien , bevor ein nutzbringender Meinungsaus -
tausch ratsam erscheine .

Deutsch -italienische
Zusammenkunst?

# Berlin , 28. Juni .
Die italienische Regieruna ist mit der deutschen

Regierung in einen Gedankenaustausch über
eine dentsch- italienische Aussprache nach dem
Muster der deutsch-englischen Aussprache einge -
trete » . Eine formelle Einladung der italieni -
scheu Regierung au den Reichskanzler und den
Reichsaußenminister nach Rom ist jedoch vor -
läufig noch nicht ergangen . Es ist daher anch
noch unsicher , wann die deutsch- italienische Zu -
sammenkunst stattfinden wird . Deutscherseits
wird jedoch bereits schon jetzt der Gedanke einer
eingehenden Aussprache mit den italienischen
Staatsmännern auf das wärmste begrüßt .

Riesenbrand
auf der Kolonialausstellung.

Die holländische Abteilung niedergebrannt. — Großer Schaden.
HParis . 23. Juni .

Im holländischen Pavillon der Ko -
lonialansftellung brach in den frühen Morgen -
stunden des Sonntag im Schalterranm ein
Fener aus . das sich in wenigen Minuten ans
das ganze Gebäude ausdehnte und schließlich
anch ans zwei kleinere gegenüberliegende Ge -
bäude übergriff . Der Wächter des Pavillons
hörte gegen S Uhr morgens mehrere Explosiv -
nen , die aus der Garderobe zu kommen schie -
nen . Als er die Tür össnete , schlüge « ihm d i e
Flammen entgegen . Durch den entstan -
denen Durchzug gelangte das Feuer ins Innere
des Gebäudes und bald war der gesamte Kom -
plex der holländischen Ausstellung nur ein ein -
ziges Flammenmeer .

Aus den Alarm „Großseuer — Menschenleben
in Gefahr " eilten sämtliche Pariser Feuerwehren
an die Brandstätte und gaben aus 20 Rohre «
Wasser . Wenig später erschien der Kolonial -
minister Paul Reynaud , der Generalorganisator
der Kolonialausstelluna Marschall Luaute » . der
Polizeipräsident , der holländische Gesandte in
Paris und verschiedene andere höhere Person -
lichkeiten an der Brandstätte . Trotz größter
Bemühungen gelang es nicht , das Prachtgebäude
mit seinen vielen kleinen Türmen zu retren , das
stets der Aüziehungspnnkt für viele Taufende
von Zuschauern war . Der holländische Architekt ,
der die Bauarbeiten geleitet hatte , lief weinend
um den brennenden Flammenherd nnd ver -
sicherte , daß mehr als 25 Jahre ernster Arbeit
notwendig gewesen seien , um alle die seltenen
Gegenstände in den holländischen Kolonien zu -
sammcn zu suchen , die im Innern des Gebäudes
ausgestellt waren . Gegen 19 Uhr war die größte
Gefahr , nämlich ein Uebergreifen des Brandes
auf andere Ausstcllungsgebäude , beseitigt . Bon
der holländischen Abteilung ist jedoch nichts
als ein einziger S ch n t t h a u s e n übrig
geblieben . Nur ein ganz unwesentliches
Nebengebäude konnte gerettet werden . Ter
Sachschaden soll sich ans 10 Millionen - Gulden
helaufen . Die Ursache des Brandes liegt nach

Ansicht der Ingenieure in einem Kurzschluß , der
im Schalterraum entstanden ist .

Wie verlautet , haben sich noch im letzten
Augenblick etwa 50 Tänzer und Tänzerinnen
aus dem brennenden Gebäude gerettet . DaS
Hauptgebäude war buchstäblich über ihren Köp -
sen in Flammen ausgegangen , und nur ganz
notdürftig bekleidet gelang es ihnen , sich ans
den Fenstern zu retten . Kaum hatte der letzte
Mann das brennende Haus verlassen , als dieses
unter großem Getöse zusammenbrach .

Die holländische Kronprinzessin Juliana , die
augenblicklich in Paris weilt , traf in den Mor -
gcnstunden in Begleitung der Gattin des hol -
ländischen Gesandten ebenfalls an der Unglücks -
statte ein . Die Prinzessin konnte nur schwer
ihre Erschütterung verbergen . Laval nnd
Briand - haben dem holländischen Gesandten ihr
Beileid aussprechen lassen .

Bestürzung in Holland.
TU . Amsterdam . 29. Juni .

Die Nachricht von der Vernichtung des hol -
ländischen Pavillons aus der Kolonialausstellung
hat in der holländischen Oessentlichkeit ungeheure
Bestürzung hervorgerufen . Die Meldung wnrde
im Laufe des Sonntag mittag durch Extrablät -
ter und Anschläge der Zeitungen , am frühen
Nachmittag dann auch durch den Rundfunk ver -
breitet . Der Schaden ist zwar durch Versiche -
ruug gedeckt , doch wiegt dies nicht den Verlust
an Kunstwerken ans , unter denen sich zahlreiche
Jahrhunderte alte , absolut unersetzlich ' Schätze
befinden . Der durch den Brand entstandene
Schaden wird auf 19 Millionen Gulden geschätzt ,
hatte doch das Hauptgebäude allein einen Wert
von 1200 000 Gulden . In einer Erklärung
gegenüber Pressevertretern bezeichnete der hol -
ländische Kolonialminister de Grgasf die Ver -
Dichtung des holländischen Pavillons als eine
nationale Ka ta st r o p he . eine Katastrophe
für die Ausstellung nnd eine Katastrophe sür
Holland selbst .

Das
„größere Frankreich ."

Zur Pariser Kolonialaus st ellun «.
t, Von

Dr . Hermann Ullmann .
In der Unterrichtsabteilnna der Pariser Ko -

lonialausstellung ist ein Plakat zu sehen : dem
Europäer , in dessen Antlitz der Uampf mit der
Natur und dem Mißtrauen des Eingeborenen
scharfe Züge gegraben hat . wird von dem gut
beobachtenden Eingeborenen , der sich von seinen ,
wahren Vorteil überzeugt hat , der Nachwuchs
anvertraut . Und weiter : „FideleS , infid <-leS ,
Zuverlässig und Unzuverlässig , überholte Be -
zeichnnngen , geschichtliche Irrtümer . Die
Stimme , die von den Minaretts herabtönt , ruft
die Menschheit zur Andacht ; günstiger Augen -
blick, in dem sich die Menschen ihrer Schwäche
bewußt werden und iu ihren Seelen die Emp -
findung der Solidarität keimt .

"
Nur Macchiavellismns ? So einfach ist die

Sachlage nicht . Eine in ihrer naiven Rasanz
außerordentlich starke Ideologie ist da am
Werke . La hnmanite , aber la hnmanite fran -
eaise , in doppeltem Sinne französische und doch
universal wie die zum Export fertigen Ideen
von 1789 in all ihrer konservativen Starrheit :
das ist die große Parole . „Heute heißt kolo -
uisieren : Ideen und Güter in llmtaus setzen
ssaire commerce d ' idees et de matieres ) , nicht
mit Wesen , die vom physischen und moralischen
Elend niedergedrückt sind , sondern mit frohen ,
freien und glücklicheu Völkern "

, verkündet das
Vorwort des Führers „Die Kolonien werden
ein neues Schlachtfeld seil .»

"
, behauptet der Mar -

schall ' Lyaute » . der Generalkommissar der Ans -
stellnng , „auf dem die Völker

'
des 20 . Jahr¬

hunderts loyal wetteifern können , hochherzig . ii >
den Werken des Friedens nnd des Fortschritts " .
Es mag unhöflich sein , angesichts einer so glän -
zenden und von soviel Elan getragenen Schau -
stellung , angesichts so edler nnd unzweifelhaft
ehrlich geglaubter Programme daran zu erü --
nern , daß das große französische Kolonialreich
mit seinen heutigen 11 ^ - Millionen Geviert -
kilometern und rund 60 Millionen Menschen
aller Rassen nach dem Zusammenbruch der K» -
lonialmacht des 18. Jahrhunderts mit den Me -
thoden des industriellen , händlerischen und im -
verialistischen 19. Jahrhunderts ? usammenge °
bracht worden ist . „Unser 1870 besiegtes Land
hat nie aufgehört . Krieg zu führen , seine Flagge
in Asien und Afrika wehen zu lassen , das An -
sehen seiner Waffen hochzuhalten nnd mächtige
Landstrecken zu erobern "

, heißt es in einem Ge *
heimbericht , der in einem während des Welt -
krieges veröffentlichten Gelbbuch enthalten ist .

Uns Menschen des 20 . Jahrhunderts will es
nicht ohne weiteres , anch angesichts der schönsten
Darbietungen , in den .̂ lopf , daß die Kolonial -
Methoden eines im Niedergang befindlichen ,
ganz und gar nicht mehr heroischen nnd schöpfe -
rischen Europas , wie es zwischen 1880 und 1911
aussah , ohne weiteres vergessen sein und in ko -
lonisatorische Methoden übergeführt werden
sollen . Nein , wir find sehr skeptisch geworden .
Kann man alles , was geschehen ist snnd noch
geschieht », ohne weiteres vergessen machen mit
jener neuen Botschaft von der Gleichartiakeit
aller Nassen ? Bis vor kurzem wnrde jedem
unterworfenen nordafrikanischen Stamm eine

Kriegsentschädigung abgenommen : der getötete
farbige Soldat wurde dabei nicht ganz halb so
teuer berechnet wie der getötete weiße , billiger
als ein Pferd . Das Jdnll . das , aus allen E >>-
den der Welt zusammengestellt , uns hier heuie
vorgeführt wird , will uns nicht ganz eckt
erscheinen . Es muß uns schon erlanbt sein , kleine

Zweifel , kleine Rückfragen anzumelden . Es
muß uns erlaubt sein , anzunehmen , daß diese
französischen Methoden einer über alle Rassen
hinweggrcisendcn Solidarität der ..französischen
Menschheit " einigermaßen in Widerspruch ge -
rate « mit der cugltsch - noröamerikanischen Ko -
lonialpraxis nnd Doktrin . Nnd daß sich , wie
die bescheidenen deutschen Ansätze in Südwest
und Ostafrika gezeigt haben , eine die natürlichen
Grenzen einhaltende Kameradschaft sehr wohl
ohne widernatürliches rationalistisches Nieder -
reißen der organischen Schranken fruchtbar nnd
kolonisatorisch schöpferisch auswirken kann Und
dann jene Solidarität mit Rassen fremder - Zo -
nen — wo bleibt sie in der Anwendung auf
Europa ? Ist sie nicht geradezu von Europaabgewandt ? Kann sie nicht geradezu , in dieser
Zuspitzung uud ohne das nötige Gegengewioitvon europäischer Solidarität , zum Verrat anEuropa werden ?

Drei bis sechs Millionen fremde Einwandererlzwiichen der amtlichen Zählung und privater
' hwanken diese Zahlen ) hat Frank -

reichs bereits auf seinem Heimatboden, rund
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ein Siebentel der europäischen Franzosen , um
in der neuen Sprache zu reden , sind b̂ereits
Fremde . Gegenwärtig werden jährlich rund
100 000 eingebürgert , kaum 500 000 Franzosen
leben außer Landes . Begreiflich , datz man sich
nach einem „prolongemeut " der französischen
Menschheit umsieht . Das alte , immer noch
fröhliche , immer noch so europäische sranzösische
Volk selbst, das in seinen Kleinstädten und
ländlichen Arrondissemeuts so konservativ , in so
unvergleichlicher Weise biologisch geschont da -
hin lebt , hat noch nicht recht begriffen , was die
Lenker seiner Geschicke mit ihm vorhaben - Der
normale französische Bürger , weiß kaum , welche
ungeheueren Teile der Erdoberfläche „ihm" ge-
hören - In der „Adresse aux visiteurs " werden
die Besucher eigens ermahnt , ihr gutes altes
französisches Lachen über Dinge , die sie nicht
gleich verstehen , sich bis zu Hause aufzusparen .
Das spöttische Lachen gewisser Franzosen habe
im Ausland Frankreich „mehr Feinde geschassen
als grausame Missetaten oder lästige Verträge ."
„Die Ideen anderer Menschen sind oft die euren ,
aber in einer verschiedenen Form ausgedrückt ".
DaS ist natürlich nur in bezug aus die exoti -
schen französischen Mitbürger gemeint . Nehmt
sie ernst , bekämpft eure sehhafte Spottlust , eure
genügsame Freude am Zuhausebleiben , werdet
Kolonisatoren , lernt das Fremde lieben , das
Abenteuer , das Wagnis , den Schritt ins Unbe -
kannte , ins — Unsichere- Bekämpft euren ge -
genwärtig wichtigsten Wesenszug : das Bedürs »
nis nach Sicherheit . Natürlich nur in der
Wendung nach Aequatortalafrika - Denn von
dort gerade kommt — neue Sicherheit . ^Sicher -
heit gegen die Härte fremder Märkte " . „Ist
man nicht stark , wenn man viele Freunde hat ? "
Diesen Kernsatz französischer Politik hält das
Borwort gerade der französischen Jugend vor
Augen . — Ihr Jungen , interessiert euch für die
Kolonien , denn von den 30 Milliarden des ge-
samten Handelsverkehrs mit den französischen
Kolonien entfallen 17 auf den Verkehr mit
Frankreich - ( Aber nur 12 Prozent der Aus -
und Einfuhr Frankreichs auf den Handel mit
den noch recht unrentablen Kolonien ) . Zahlt
man nicht weniger an das Ausland , wenn man
sein eigenes Feld hat und seine eigene Land -
Wirtschaft ? A vous , les jeunes . . .

Und so strömt denn von früh vis nachts eine
bunte Menge durch das Gewirr exotischer Bau «
ten , Berkaufsstände , Restaurants . Der Blick
auf den See und aus die Amüsierinsel darin ist
hübsch , besonders abends bei brillanter Be -
leuchtung , ein Bähnchen pfeift , Autobusse machen
Rundfahrten , eine der zahllosen Kapellen spielt
die unvermeidliche „Lustige Witwe " und vom
Araberviertel dröhnen Trommeln herüber . In
einem Garten wird im Freien getanzt , die
Schönen aus Seuegambien oder Dahomey , teils
rassig , teils einfach grotesk , lehren Jünglingen
aus der Provinz exotische Rhythmen , e ! » e
tschechische Reisegesellschaft betrinkt sich an bil -
ligem Champagner , sonst geht es so böslich,
fröhlich und gesittet zu wie überall in Paris ,
diesem Neualexandrien , in das diese Ausstellung
so gut hineinpaßt . Dieses Unternehmen , das
vom heutigen Europa aus gesehen , ein wenig
gestrig anmutet , wie ein Denkmal , das sich das
19. Jahrhundert , am Ausgang des kolonialpoli «
tischen Zeitalters , selbst gesetzt hat - Das aber
für Frankreich lebendigste Gegenwart anzeigt
und leidenschaftlich erstrebte Zukunft - Ein
grandioser Plan wird hier propagiert , logisch
und solgerecht , problemlos und energisch, ein -
heitlich und geschlossen : das Reich der hundert
Millionen Franzosen , die „psychologische Na -
tioit *

. das größere Frankreich . Mit mehr Elan
und Gradlinigkeit in Angriff genommen als je
ein Kolonialreich , in seiner ideologischen Be -
gründuna selbstsicher und rational , in seiner
Propagandistischen Verkleidung bestechend , schein-
bar ein Glanzstück europäischer Schöpferkraft ,
in Wahrheit aber , in seinen letzten Konsequen -
zen - mit dem Rücken gegen Europa .

Es müßten denn ganz andere Tatsachen als
Briandsche Paneuropapläne und die Zollpro -
jekte Francois Poncets uns eines Besseren be -
lehren . . . .

Gegen die Kriegsschuldlüge
Kundgebung des Arbeitsausschusses deutscher Verbände .

# Berlin , 29. Juni .
Am gestrigen zwölften Jahrestag der Unter -

zeichnung des Bersailler Diktats veranstaltete
der Arbeitsausschuß deutscher Verbände im ehe -
maligen Herrenhaus eine Kundgebung gegen
die Kriegsschuldlüge und für die
Revision des Bersailler Diktats . Gouver¬
neur z. D . Dr . Schnee verwies in seiner Be -
grützungsansprachc darauf , daß der Schritt Hoo-
vers einen Wendepunkt in der ganzen
Tributfrage bedeuten müsse, denn es sei
undenkbar , daß sich an diese einjährige Zah -
lungspause wiederum das Inkrafttreten der
Tributlasten in der bisl >erigen Art anschließen
könne.

Sodann hielt Univcrsitätsprosessor Dr -
Hoetzsch einen Vortrag über das Thema „Re -
vision und Kriegsschuld "

. Seine Ausführungen
waren im wesentlichen eingestellt auf das in die -
sen Tagen erfolgende Erscheinen des ersten
Bandes der neuen von der Sowjetregierung her -
ausgegebenen Dokument « aus den zaristischen
Archiven . Die Veröffentlichungen würben im
Kampfe um die Kriegsschuldsrade wertvolles
Tatsachenmaterial bringen und sich als ein Met -
lenstein aus dem Wege zur Wahrheit erweisen .
Sodann wandte sich der Redner gegen Art . 231
des Bersailler Diktats , der ein Fleck aus der

Ehre des deutschen Volkes sei . In aller Welt
mehrten sich die Stimmen , die die sittlichen
Grundlagen der Vertragsbestimmungen von
Versailles als nicht berechtigt , als falsch ansähen .

Die Kundgebung schloß mit dem Gesang des
Deutschlandliedes .

Hindenburg in Lyck.
TU. 28. Juni .

Reichspräsident von Hindenburg nahm am
Sonntag an einem Regimentsappell des
ehemaligen Jns .-Regimeuts „Generalseldmar -
schall von Hindenburg " teil . Der Reichspräsident
traf am Sonntag vormittag mit einem Sonder -
zug aus Neudeck kommend auf dem Lycker Bahn -
hos ein , wo er von dem ostpreußischen Wehr -
kreiskommandenr von Blomberg , Behördenver -
tretern und Vertretern seines Regiments be -
grüßt wurde . In den Straßen standen Vereine
und Verbände Spalier und jubelten dem Reichs -
Präsidenten zu .

Auf dem Marktplatz der Stadt fand ein Ge -
dächtnisgottesdienst für die Gefallenen
statt . Im Anschluß daran ergriff der Reichs -

Slem - Mr in der WulskiM .

Dr . Wirih über „Stein und der Reichsgedanle ".
# Frankfurt , 29 . Juni .
Paulskirche zu FrankfurtIn der historische» . .. .

am Main hat am Sonntag mittag aus Anlaß
der 100. Wiederkehr des Todestages des Reichs -
freiherrn vom und zum Stein eine Gedächtnis -
feier stattgesunden . Als amtliche Vertreter
waren erschienen für die Reichsregierung der
Reichsminister des Innern , Wirth . für den
Reichsrat der sächsische Bevollmächtigte zum
Reichsrat , Ministerialdirektor Dr . Poetzsch -Hess -
ter , für die preußische Staatsregierung der Mini -
der des Innern , Severins , in Begleitung von
Staatssekretär Abegg , für den preußischen Land -
tag Landtagspräsident Bartels , sür den preußi -
schen Staatsrat dessen Vizepräsident Bürger -
meister Graf , für die hessische Staatsregierung
Staatspräsident Adelung und für den Deutschen
Städtetag dessen Präsident Mulert .

Nach einem Musikvortrag sprach der preußische
Innenminister Severins über „Stein als
Reformator Preußens ". Reichsinnenminister
Wirth überbrachte die Glückwünsche der Reichs -
regierung und sprach sodann über „Stein und
der Reichsgedanke ". Ausgehend von dem sausti-
schen Menschen Goethescher Prägung erklärte der
Minister , den Freiherrn vom Stein habe kein
Schicksalsschlag in den trüben Tagen seiner Zeit
so demütigen und zurückwerfen können , daß er
die Flucht aus dem politischen Leben angetreten
hätte . Er erinnerte an das Wort Steins : „Wenn
wir sterben müssen , dann wollen wir auch tapfer
sein"

. Dem genialen Finanzmann Stein sei es
gelungen , trotz der Tribute an Napoleon noch
die Groschen für die Verwaltung aufzubringen .
Ueberleitend zur heutigen Zeit sagte der Mini -
ster , in dieser Stunde würden vielleicht in Paris
die Würfel geworfen über das nächste Schicksal
Deutschlands . Das Volk sei verloren , das in
solchen Zeitläuften sich nicht bemühe , die Schmie-
rigkeiten zu meistern , wie dies Stein getan
habe . Die heutige Staatskunst bestehe darin ,
große Teile der proletarischen Menschen durch
Führer aus dieser proletarischen Schicht zum
Staat zu bringen . Stein sei der Retter des Ein -

heitsgedankens der Nation . Er wußte , datz eine
Nation ohne geordnetes Staatswesen nicht zur
Freiheit geführt werden könne . Die Notverord -
nungen der heutigen Zeit seien der Ausdruck
der geistigen und moralischen Not , in der wir
leben . Trotz aller Not aber sei eine Reichs -
reform nötig und werde auch kommen .

Es folgte der Gesang der dritten Strophe des
Deutschlandliedes , worauf Reichsminister Wirth
das Hoch auf Deutschland ausbrachte . Anschlie-
ßend solgte die Enthüllung der Stein -Gedenk-
tasel an der Paulskirche , wobei Oberbürger -
meister Dr . Landmann - Frankfurt ausführte ,
auf immer sei mit dem Namen Steins der Ge -
danke der Selbstverwaltung verbunden . Durch
die Uebertragung staatlicher Funktionen an die
Selbstverwaltungskörperschaften seien die Ge-
meinden nnd Gemeindeverbände zu lebendigen
Zellen des Staatsganzen gemacht. In dem heu-
tigen täglichen Kamps um den Fehlbetrag , um
den Finanzausgleich , um die Erwerbslosennot ,
um die wirtschaftliche Betätigung der Städte sei
man otlftn leicht geneigt , das Bedeutsame , Schöp¬
ferische des Selbstverwaltungsgedankens zu ver -
gessen . Für Stein sei die Selbstverwaltung nicht
irgend ein Prinzip der Zuständigkeitsverteilung
und Behördenorganisation , sondern ein Grund -
gedanke des Staates gewesen . In Stein habe
sich der Pfleger alter reichsständischer Kultur
gegen den überspannten Zentralismus und
Bürokratismus des jungen preußischen Kvlo -
nialstaates aufgelehnt . Ihm sei aber auch die
sinnlose Zerrissenheit des Vaterlandes in kleine
uud kleinste Hoheiten und Länder ein drücken-
des Erlebnis gewesen . Es sei kein Zufall , daß
seine Aufzeichnungen zur deutschen Frage und
seine Denkschrift über die deutsche Vnndesver -
sassuug in Frankfurt entstanden seien, das in
den Tagen des Befreiungskampfes ein Mittel -
punkt der politischen Bewegung war , wie es
1848 der Hort der deutschen Einheit und Frei -
heitsbewegung wurde .

Darauf vollzog der Oberbürgermeister die
Weihe der an der Paulskirche angebrachten Tafel .

Präsident das Wort und sagte etwa fok -

geudes :
„Tief bewegt stehe ich hier an der Stätte , wo

vor 16 Jahren die Masurenschlacht geschlagen
wurde und mein Kaiser , König und Herr von
seinen Truppen bejubelt wurde . Wenn ich als
alter Mann jetzt hier stehe , bitte ich auch vor
allem der gefallenen Helden zu gedenken . Wir
leben in schweren Zeiten und müssen den Par -
teihader fallen lassen , dann wird eS
auch wieder vorwärts gehen . DaS Baterland
geht uns über alles , und ich fordere Sie auf,
einzustimmen in den Ruf : Unser teures Vater -
land Hurra !"

Darauf legte der Reichspräsident am Gedenk»
stein des Regiments 147 einen Kranz nieder ,
dessen weitze Schleife die Ausschritt trägt : „In
Dankbarkeit und Treue , v . Hindenburg ." An -
schließend daran fand ein Vorbeimarsch und ein
Essen statt , bei dem Hindenburg erneut das
Wort ergriss . Am Abend bedankte sich der
Reichspräsident in warmen Worten für den
herzlichen Empfang und verließ mit dem Son -
derzug die Stadt Lyck.

Landnngsfahri des „Graf
Zeppelin " nach Gtntigari .

TU . Friedrichshafen » 29 . Juni .
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Sonn -

tag um 18.28 Uhr zu einer Landungssahrt nach
Stuttgart -Böblingen unter Führung von Ka -
pitän Lehmann gestartet . 44 Passagiere , dar -
unter die Tochter der Gräsin Brandenstein -Zep -
pelin , der Vorstand der Universität Tübingen ,
Professor Dr . Kirchler und mehrere Vertreter
der württembergischen Regierung nahmen an
der Fahrt teil . Mit der Besatzung waren bei
der Fahrt etwa 90 Personen an Bord des Luft -
schiffes . Das wundervolle Wetter hatte eine
große Anzahl Zuschauer auf das Werftgelände
gelockt die dem Start beiwohnten . Um 5.45
Uhr landete das Luftschiff in Böblingen , wo es
etwa eine Stunde blieb . Um 20 .15 Uhr erfolgte
die Landung in Friedrichshafen .

Einsturzunglück
beim Brunnenbau .

TU. Salzwedel . 29. Junl .
Ein schweres Einsturzunglück ereignete sich

am Samstag nachmittag bei dem Bau eines
Feuerlöschbrunnens in dem altmärkischen Ort
Altmersleben im Kreise Salzwedel . Dort
wurde eiu 10 Meter tiefer Löschbrunne « für dt«
Feuerwehr gebaut . Als er beinahe fertig war
und die Arbeiter Feierabend machen wollten ,
stürzte der ganze obere Teil des Brunnens ein
und die Sandmassen begruben zwei Brunnen -
arbeiter unter sich . Der 50 Jahre alte Brun -
nenbauer Friedrichs aus Einwinke !, der Vater
von sieben Kindern ist , war sofort tot . Ein
zweiter Brunnenbauer , Rahlstedt aus Spä -
ningen , wurde ebenfalls verschüttet , konnte aber
gerade noch den Kops freimachen . Bon den
Ortsbewohnern , die ihn zu retten versuchten ,
sind durch nachrutschende Sandmassen ebenfalls
drei Leute verschüttet worden . Sie konnten
nach stundenlanger Arbeit wieder befreit wer -
den.

Kaiser - Natron
mild* Im Geschmack und saht bekömmlich,

bringt Erleichterung und Linderung bei Sodbranntlh
Magensaure , wirkt beruhigend . Man verlang » autdrOck .
lieh Kaiser - Natron nur In grüner Original ■Packung ,
höchste Reinheit garantiert , niemals Iota , In d*n malst *
/

' — Geschalten . Rezepte gratis . -
Arnold Holste Wba« Bielefeld ^
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Stein als Vorkämpfer
der deutschen und der europäischen Freiheit.

Bon
Prof . Dr . Franz Schnabel . *)

Bei Ausbruch des Krieges mit Napoleon er -
iunerte sich der russische Kaiser des deutschen
Freiherrn , der in den Tagen des Kongresses
von Erfurt ibn vergebens von der französischen
Seite hatte wegziehen ivollen und dessen Rat
und Tatkraft brauchbar sein konnten , wo immer
man sich zur Bekämpfung des Gewaltherrschers
entschloß. Er lud ihn ein . mitzuwirken an dem
bevorstehenden Kriege , der die Rettung oder den
Untergang Europas bringen mußte . Abermals
stand Stein vor einer Entscheidung seines
Lebens , die zugleich von weltgeschichtlicher Be -
dentuna werden konnte . Wie einst im Jahre
1807 , da er in Nassau den Ruf des preußischen
Königs erhielt , so sah er auch diesmal sich zu
einer scheinbar aussichtslosen Sache herbeigeholt .
Äkur wenige Menschen zogen den Sieg Rußlands
überhaupt in den Bereich der Möglichkeit . Na -
poleon versammelte soeben die größte Heeres -
macht, die jemals die Welt gesehen hatte , ganz
Europa war ihm dienstpflichtig , auch Preußen
und Oesterreich stellten ihm diesmal Truppen .

Stein konnte ablehnen . Er konnte nach Eng -
land gehen , wohin ihn sein Herz wies , nachdem
Oesterreich seine Kraft nicht nutzen wollte . Sehr
wohl kannte er die Unzuverlässigkeit Kaiser Ale -
»-anders . Ter eitle , unberechenbare Herrscher
schien nicht der Mann zu sein , um große Eut -
schlüsse zu fassen und sie bei allen Wechselfällen
des Krieges festzuhalten bis zum erstrebten
Ziele . Jeder andere hätte gezögert , sich an
einen so unsicheren Genossen anzuschließen . In
seinen „Denkwürdigkeiten " sagt Stein : ,Die
Sache , die es galt , war zu heilig , ich war durch
mein vorhergegangenes Leben , durch meine Ge-
srnnungen zu fest daran gekettet , um einen

* ) Entnommen dem gestern gewürdigten , bei B . G .
Teubner , Leipzig und Berlin , anläßlich dc8 heutigen
100. Todestages Steins crichicnencn Buche Schna¬
bel . „Freiherr vom Stein ". ( 166 S . mit Titelbild ,
in Ganzleinen geb . RM . 6.—.)

Augenblick zu wanken ." Als der deutsche Ritter
alle Bedenken von sich wies und die böhmische
Fremde mit der russischen vertauschte , da war
eine Entscheidung von unabsehbaren Folgen ge -
troffen : Stein trat in die zweite weltgeschichtliche
Arbeit seines LebenS ein . Nachdem er den preu -
ßischen Staat durch die von ihm eingeleiteten
Reformen ans eine neue Grundlage gestellt
hatte , hat er nunmehr den russischen Kaiser im
Kriege gegen Napoleon festgehalten und ihn nach
der Vernichtung der Großen Armee veranlaßt ,
den russischen Verteidigungskrieg als einen deut-
scheu und europäische» Befreiungskrieg weiter -
zuführen . So ist der Freiherr vom Stein der
politische Ueberwinder Napoleons , der Begrün -
der der abendländischen Freiheit gewoedn . Ohne
seine unermüdliche Ausdauer würde der russische
Kaiser nach den Niederlagen von Smolensk oder
Borodino oder nach dem Brande von Moskau
den eingedrungenen Feind durch Zugeständnisse
zum Rückzüge bewogen haben , nachdem die letz-
ten Trümmer des ausgelösten französischen
Heeres den russischen Boden verlassen hatten und
Rußland bis zur Weichsel besreit war .

Stein traf am 12. Juni im Hauptquartier zu
Wilna ein . Der Zar bot ihm an , in russische
Dienste zu treten . Es wäre nichts Ungeioöhn -
liches gewesen , wenn Stein angenommen hätte .
Noch war die Diplomatie ein seltenes Hand -
werk,' die Diplomaten gingen dort in Dienste ,
wo man ihrer bedurfte . Meist war es nur die
persönliche Anhänglichkeit an den Fürsten , d '.e
den Mann der Geschäfte verpflichtete : der Emi -
graut war solcher Rücksichten ledig . Aber Stein
lehnte ab . Er wollte in Rußland nur au den
deutschen Angelegenheiten auf eine seinem
Vaterlande nützliche Art teilnehmen . So be-
hielt er die Freiheit nach seiner Ueberzengung
zu handeln , und entfernte bei den russischen
Würdenträgern jeden Verdacht , als trachte er
nach Einfluß : „Alle wußten , daß er nur alö
Pilger gekommen sei , der mit dem S ' ege wieder
gegen Westen walle .

" Stein blieb in der näch-
sten Umgebung des Zaren , ging mit ihm nach
Moskau zurück , als es die Kriegslage erforderte
und weilte dann in Petersburg , während sich
das Schicksal der Großen Armee erfüllte . Na -
poleon blieb es nicht verborgen , daß der

„Rebell "
, wie er Stein zu nennen liebte , sich

nach Rußland begeben hatte . Er war geneigt ,
die überraschende Unbeugsamkeit des Zaren , die
alle seine Berechnungen umwarfen , dem Ein -
slnsse dieses Ratgebers zuzuschreiben . Als zu
Beginn des Vormarsches der Zar seinen Adju -
tanten Balaschoss zu Napoleon schickte , um » och-
mals mit ihm zu verhandeln , da hat der sran -
zösische Kaiser in der berühmten Unterredung
zu Wilna am 1 . Juli sofort von Stein ge-
sprachen und sich bitter beklagt , daß der Zar
solche Menschen unter sich dulde — ,Leute , die
bereit sind, ihm den Strick um den Hals zu
lege » und zuzuziehen ." Der Zar ließ sich aber
nicht irremachen .

AlSbald begann Stein die Verwirklichung
seiner gewaltigen Entwürfe . Die Rcvolutio -
nierung Norddeutschlands , die seit 1808 nicht
gelungen war , sollte nun von Rußland aus ins
Werk gesetzt werdeu . Im Rücken der vormar -
schierenden Großen Armee sollte die Bevölke -
ruug bearbeitet und aufgereizt werden , die
deutschen Verbände im Heere Napoleons — die
Truppen der Rheinbnndstaatcn und des
preußischen Hilfskorps — mußten durch ge-
Heime Zersctzungsarbeit innerlich erschüttert
und ihren Kriegsherren entfremdet werden .
Eine großzügige Propaganda wurde vou Stein
organisiert - Er ließ Ernst Moritz Arndt kom -
men , der schon durch seinen „Geist der Zeit "
gezeigt hatte , daß er die Feder gegen Napoleon
zu führen verstand . Es galt Flugschriften zu
schreiben und Teutschland mit ihnen zu über -
schwemmen. Es galt den Volksansstand zu
organisieren , die Laudung eines russischen , eines
englischen, eines schwedischen Heeres in Nord -
dcntschland vorzubereiten . Zur Verfügung
standen die preußischen Offiziere , die den Dienst
ihres Königs verlassen hatten und nach Ruß -
land gekommen waren : auch Clansewitz , der be-
gabteste Schüler Scharnhorsts , weilte in PeterS -
bürg . Viele dieser Offiziere begaben sieh zu
dem preußischen Hilfskorps , um dort zu wühlen .
Aus den Uebcrlänfern und andere » in Rußland
anwesenden Deutschen wurde « ine „Deutsche
Legion " gebildet : eiu „Deutsches Eomitö " nahm
die Leitung dieser vielfältigen Ausgaben in die
Hand .

Rene Kunstfunde im Meer .
Vor mehreren Monaten brachten Ausbagge -

ruugen im Hafen von Athen , im PträuS , höchst
wertvolle Bereicherungen der antiken Kunst -
geschichte . Unsere Kenntnisse von den Kolossal-
statueu , des Pheidias (450 v . Chr .) , den Gold -
elfenbeinbildern des Zeus in Olympia und der
Athena im Parthenon zu Athen , beruhten bis -
her auf alten Beschreibungen und verkleiner -
ten , vou einander abweichenden Kopien . Jetzt
haben sich die Funde im Piräus , Marmorplat -
ten von 1 .30 m Breite und 90 m Breite , als
Bruchstücke einer antiken Nachbildung der
zwölf Meter hohen Athene im Parthenon er -
geben , einer Kopie , die wohl Originalgröße
hatte . Allem Anschein nach sollte ein Fracht -
schiff dieses Werk irgendwohin transportieren ,
aber schon im Hafen von Athen geriet es in
Brand und sank mit der Ladung , die teils gut
erhalten , teils von Bohrmuscheln stark zerfres -
sen ist . Die geretteten Teile — an 800 Frag¬
mente — ergaben sich der archäologischen For -
schnng als Stücke des großen Schildes , den die
Göttin trug : sie enthalten Reliefs mit Szenen
einer Amazonenschlacht von starker und lebens -
wahrer Bewegung der Figuren . Da die erhal -
tenen Kopien in Verkleinerung den Schild -
schmuck nur undeutlich erkennen lassen, ermög -
lichen erst diese Bruchstücke aus dem Museum
des Piräus eine richtige Vorstellung von der
Wirkung des verlorenen Originals . Prz .

*
Der Frankfurter Dermatologe Hcrxheimer

7» Jahre . Geheimrat Prof . Dr . Herxheimer .
der früher Ordi .arius für Haut - und Ge-
Keschlechtskran^hctten an der Universität Frank -
surt , vollendete am 26 . Juni sein 70 . Lebens¬
jahr . — Geheimrat Herxheimer , der aus Wies¬
baden stammt , war ein Schüler von Weigert
und Leißer . Zuerst ließ er sich als Facharzt für
Hautkrankheiten in Frankfurt a . M . nieder ,
wurde 189-1 Direktor der Städtischen Hautklinik ,
bis ihn 1914 ein Ruf als o . Professor an die
Universität Frankfurt berief , an der er biK zum
Bmtersemester 1929/30 lehrte .
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Aus der Landeshauptstadt
Rem Wtge »er IamAlMMni .Musikalische Morgenfeier .

Im Saale der Hochschule für Musik gab das
Vadische Kammerorchester unter der glut -
vollen Leitung Josef P c i s ch e r s am Sonntag
vormittag ein wahrhaft beglückendes Morgen -
konzert . Mit musikalischem Kennertum ausgewählte
Werte schmückten das Programm : Das herbe , groß -
linige Concerto grosso d -moll von Antonio Vivaldi .
Dittersdorfs vornehmes , dabei blutfrisches Violin -
Konzert fZ -Dur ( von Oskar Schmidtmit blühend
schönem Ton und überspringender Wärme gespielt ) ,
(5 . Ph . Telemanns schon Geist und Grazie des
Rokokos atmende „Tafelmusik " und zum Schluß die
lebensfreudige , von Sonne überstrahlte O -Dur -
Sinfonier von Joh . Christ . Bach , dem sog . „italieni <
schen " oder auch „englischen " Bach , der den Knaben
Mozart sehr gefördert hat .

Die innere Verwandtschaft dieser vier Meister
trat in diesem Konzert klar zu Tage . Vor allem
gab sie sich in der freien , edlen Haltung kund , in
der überlegenen Beherrschung von Form und Aus -
druck, in der männlichen Kraft der Gestaltung .
Dieser Musik fehlt jedes sentimentale Gesäusel . alle
schmalzige Süßlichkeit . Ihre Hingebung an die
Kunst ist nicht gleich Haltlosigkeit , es klafft ke,n
Bruch zwischen Wollen und Können , die Gedanken
spazieren nicht auf unfruchtbaren literarischen oder
pseudo - philosophischen Wegen , sondern leben und
schaffen mitten im Tempel der Mufik . .

Man darf mit Freude feststellen : Josef Per -
scher ist völlig in diese Welt eingedrungen , hat
diese geraffte , männliche Haltung gesunden , versteht
aus diesem Tonus jenen gestauten Rhythmus zu
ziehen , der die Klangwellen um so dichter , voller ,
leuchtender dahinbrausen läßt . Er führt also eine
Hebung der Materie herbei , was für das Gemüt
stets Erhebung bedeutet , d . h. die Erhöhung u . Wei -

tung der Empfindungsräume . Damit ist das eigent -
liche Wesen dieser klassischen Musik getroffen . die
den Zuhörer an g e l ö st e n Problemen teilnehmen
läßt , ihn nicht vor ungelöste tauch für die Kunst
unlösbare ) Probleme stellt und ihm seelisches und
körperliches Unbehagen bereitet .

Peischers Intentionen spiegelte auch das fabel -

Haft disziplinierte Badische Kammerorchester wlder ,
das mit ganzer Hingabe und sprühender Bereiste -

rung musizierte . Schwer zu sagen , welchem Werke
und

'
welcher Interpretation man den Vorzug geben

sollte — die Spannung löste sich nicht einen Augen -
blick es war ein köstliches Genießen vom ersten bis
,um

'
letzten Takt . Dirigent . Solist und Orchester

ernteten stürmischen , langandauernden Beifall , r .

Diebstähle.
Ein junger Mann zeigte an , bah ihm am

Samstag abend , als er aus einer Bank im
~ÄuMÜa ><xÜ> sab . vou einer ihm dem Namen nach

unbekannten Frauensperson seine Briestasche
mit etwa 80 Mark Inhalt gestohlen worden sei .

Ein auswärtiger Geschäftsmann erstattete die
Anzeige , daß ihm in einem Hause in der Altstadt
ein Geldbetrag von 400 Mark entwendet wor -
den sei. Die von dem Geschädigten angegebenen
Personen , die dringend verdächtigt sind , den
Diebstahl ausgeführt zu haben , wurden vor -
läufig festgenommen . .

Ein junger Arbeiter aus Lahr , der seinem Ar -

beitgeber einen Betrag von 240 Mark unter -

schlagen hatte , wurde am Hauptbahnhof hier vor -

lausig festgenommen . Ein Betrag von etwa 140
Mark konnte dem Täter wieder abgenommen

Zwei Kellnerinnen von hier erstatteten die
Anzeige , daß sie von einem Kaufmann , der ihnen
vorspiegelte , eine höhere Kaution stellenzu mus -
sen , zur Herausgabe von 230 und 330 Mark be »

wogen worden und um diesen Betrag geschädigt
worden seien . Die Ermittlungen sind im Gange .

Verkehrsunfälle : In der Nacht zum Sonntag
wurde in der Kaiserallee ein Fuß Säng er ,
der die Fahrbahn in Höhe der Scheffclstrage
überqueren wollte , von einer in Richtung
Mühlburg fahrenden Kraftdroschke angefah -
r e n und zu Fall gebracht . Der Fußganger ,
der , wie es den Anschein hatte , etwas angetrun -
ken war . blieb bewußtlos liegen und mußte mit
einem Personenkraftwagen in das Stadt . Kran -

kenhaus verbracht werden . Vom Arzt wurde
eine leichte Gehirnerfchütte tu « g fest¬
gestellt . Die Schuldfrage bedarf noch der Kla -

rung . —
Am Samstag abend stießen auf dem Dur -

lachertorplatz ein Personenkraftwagen und em
Motorrad dadurch zusammen , daß der Fuhrer
des Personenkraftwagens , der von der Kaiser -

straße in die Karl Wilhelmstraße einbiegen
wollte , dem in westlicher Richtung dem Durla¬
chertorplatz überquerenden Motorradfahrer ge -

genüber das Vorfahrtsrecht verletzte . Der Mo -

torradfahrer kam zu Fall , ohne sich zu verletzen .
Beide Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt .

Zwei Führer von Großkrafträdern mußten
zur Anzeige gebracht werden , weil sie , ohne im
Besitz eines Führerscheins zu fein , gefahren
sind . Die Fahrzeug « wurden sichergestellt .

Berein katholischer badischer Lehrerinnen
Kürzlich tagte hier im Festsaal der Musik -

Hochschule die Mitglieder -Versammlung des
Vereins katholischer badischer Lehrerinnen , sie
begann mit einer öffentlichen Versammlung in
der Maria Schmitz , die Vorsitzende des
Vereins kath . deutscher Lehrerinnen in schlich -
ten , klaren , vornehm gehaltenen Ausfuhrungen
das Thema „Frauenaufgaben in Bildung und
Erziehung " behandelte und vor allem aus die
besondere Eignung der Frau für die . lufgaben
der Erziehung hinwies . Es sei Aufgabe des
Staates , der Frau , der geborenen Erzieherin
und Bildnerin , die Möglichkeit zur Mitarbeit
im Wohlfahrts - und Erziehungswefen zu geben .
In der sich anschließenden Mitgliederversamm -
lung wurden zunächst die internen Verbandsan -
gelegenheiten erledigt . Sodann sprach Josephine
Schot t - Freiburg über „ Standescrziehung " im
Dienste hilfsbereiter Liebe in der Gemeinschaft

der Kolleginnen und in der Arbeit am Kinde .
In Einzelreferaten wurden dann die Aufgaben -
gebiete in Volks - und Fortbildungsschule auf -
gezeigt . In der von der Versammlung äuge -
nommenen Entschließung wird der Besorgnis
über die Sparmaßnahmen der Regierung Aus -
druck gegeben . Die zeitweilige Sperrung des
Zugangs zu den Lehrerbildungsanstalten müsse
unter allen Umständen unterbleiben . Es sei
bedauerlich , daß in Verkennung der Eigenart
der Mädchenerziehung Einsparungen auf Kosten
der Geschlechtertrennung auf der Oberstufe der
Volksschule erfolgen sollen . Den Abschluß der
Tagung bildete der Vortrag des Universitäts -
Professors Dr . I . B e e k i n g- Freiburg über
„Sozialismus und Kind " , der in vornehmer
Sachlichkeit die Ziele und Ideale der sozialisti -
schen Kinderbewegung der Arbeit aus dem Ge -
biete katholischer Liebestätigkeit für das Kind
gegenüberstellte .

Frecher Moiorraddiebstahl .
Gestern abend erstattete ein junger Mann von

hier auf einer Polizeiwache die Anzeige , daß ihm
kurz vorher sein Motorrad mit Seiten -
wagen entwendet worden sei. Die Täter
konnten durch Polizeibeamte in der Kaiserstratze
festgestellt und in der Altstadt gestellt
werden . Die Diebe lietzen das Motorrad in der
Kapellenstraße stehen und gingen flüchtig .
Die Ermittlungen sind eingeleitet . Das Motor -
rad wurde dem Eigentümer wieder zugestellt .

Anläßlich der Tagung des Reichsbundes
der Kinderreichen zum Schutze der Fami -
lie e . V . , Landesverband Baden , fand am Sa ms -
tag abend im kleinen Saal des Konzerthauses
ein öffentlicher Abend statt . Direktor Diet¬
rich -Mannheim begrüßte die Anwesende » » nd
ging auf die Ziele und Sorgen des Reichs -
bundes ein . Präsident Konrad überbrachte die
Grüße des Zeutralbunöcs , der besonders auf
die Grenzgebiete schaue , und verglich deutsche
und französische Verhältnisse . Deutsch zu denken
nnd deutsch zu handeln sei die Forderung des
Tages , und deutsch denken sei samilienhaft sein .
Die Wirtschaft sei für das Volk da , und nicht
dieses für die Wirtschaft . Diese wichtige Grund -
tatsache habe man heute anscheinend vergessen .
Die Familie sei die Zelle , auf der das Staats -
gefüge aufgebaut werden müsse . Sie dürfe nicht
weiter uniergraben werden , solle nicht das
Leben deö deutschen Volkes überhaupt bedroht
werden .

Der Referent des Abends , Oberbauinspektor
Hugenschmidt , begann seine Ausführungen
über Familienforschung mit der Erwähnung der
Mendelscheu Gesetze . Für die Menschen
war die Beweisführung nicht so einfach , da man
eben mit ihnen keine Experimete machen kann .
Aus diesem Grunde wandte man sich der
F am i l ien fo rschun g zu , die man mittels

Oer Tag des Liedes.
Die Feiern in Oaxlanden und Rintheim .

Der Gesangverein Liederkranz
D a x l a n d e n veranstaltete anlaßlich des deut -
schen VolksliedertageS am Sonntag um die Mit -
tagsstunde auf dem Kirchenplatz ein Konzert , das
sich großen Zuspruchs bei der Bürgerschaft zu
erfreuen hatte .

Der stets bewährte Dirigent Müller hatte ein
echt volkstümliches Programm aufgestellt , das
die Singfertigkeit des stattlichen Chors in vor -
teilhafter Weise zur Geltung kommen ließ . Die
einzelnen Liedvorträge , wie zum Eingang vier
Silcherlieder „Durchs Wiesetal gang i jetzt na ",
„Morgen mutz ich fort von hier "

, „Ach du klar -
blauer Himmel "

, „Bin i net a Bürfchle "
. ferner

„Wie könnt ich dein vergessen " von C . Türk ,
„Der deutsche Rhein " von Schumann und zum
Abschluß ein „Schwarzwaldwanderlied " von H.
Sonnet wurden mit hervorragendem Gelingen
wiedergegeben . Die Chöre sprachen in ihrer ge-
schmackvollen , natürlichen Vortragsart besonders
an , so daß reicher Beifall die wackere Sänger -
schar belohnte .

Sängervorstand Rastetter wurde in einer
kernigen , gehaltSvollen Ansprache » in der er be -
sonders die einigende Kraft des deutschen Volks -

liedes und dessen sittlichen , wie überhaupt er -
zieherischen Werte , hervorkehrte , der Feier des
Tages gerecht .

Auch der Männergesangverein „L yra " Ri n t -
heim hatte ein umfangreiches und als wirklich
gut zu bezeichnendes Programm aufgestellt , das
die in beachtlicher Anzahl erschienenen Bürger
des Stadtteils Rintheim äußerst befriedigen
konnte . Der Chor , in dem man erfreulicherweise
auch eine schöne Anzahl jüngerer Sänger er -
blickte , verfügt über ein außerordentlich fein
ausgebildetes Stimmenmaterial , von dem befon -
ders die Tenöre in höheren Stimmlagen her -
vorzuheben feien . Eingeleitet wurde die Feier
mit einem Sängerhoch , dem Mozarts „Weihe
des Gesangs " folgte . Der Preischor von M .
Elarus „Am Traum " stellte an die Sänger nicht
geringe Anforderungen . Der Chor sang noch
Lieder von Jüngst , Türk und Schubert : von letz-
terem „Der Lindenbaum ", an dessen Anschluß
ein Prolo .g , gesprochen von Herrn Erich Eber -
Hardt , folgte . Der Chor : „ 's Kübele rinnt " von
C . Braun fand allgemeinen Anklang . der sich
am gespendeten Beifall deutlich unter Beweis
stellte . F . B .

Keim Stromsvtm
bei Konturs im» Zwangsvilwaltmig?

Aus Juristenkreifen wird uns geschrieben :
In verschiedenen Zeitungsnachrichten ist auf

eine interessante Entscheidung des Reichsgerichts
vom 24. März ds . Js . hingewiesen worden , in
welcher sich das Reichsgericht u . a . mit der
Frage befaßt , ob ein Elektrizitätswerk im Falle
des Konkurses eines Stromabnehmers den
Strom absperren darf oder nicht . In dem
Urteil heißt es , daß die „Erzwingung einer
konkurswidrigen Vollzahlung „eine rechts - u .
sittenwidrige Notstandsausbeutung " in dem
betreffenden Falle darstelle . Wann aber liegt
die Erzwingung einer konkurswidrigen Voll -
zahlung vor ? Das ist nicht immer bei Forde -
rung von Rückständen von Elektrizitäts -, Gas -
oder Wasserpreisen der Fall . Im vorliegenden
Falle handelt es sich im wesentlichen um rück-
ständige Bezahlungen von Jnstallationsschulden .
Vor einer zu weitgehenden Auslegung des
neuen Urteils muß eine andere , ebenso interes -
sante Entscheidung desselben Reichsgerichts -
senats warnen . Ein Großabnehmer hatte sich
aus mehrere Jahre zum Strombezug vor -

pflichtet , geriet aber vor Ablauf des Vertrages
in Konkurs . Der Konkursverwalter lehnte eine
eindeutige Erklärung , ob er den Vertrag weiter
erfüllen wolle oder nicht , ab , worauf das Elek -
trizitätswerk die Stromlieferung einstellte . Die
Klage des Konkursverwalters auf Schadener -
fatz wurde abgewiesen . In den Gründen läßt
sich das Reichsgericht u . a . wie folgt aus „Mit
Unrecht findet die Revision in der Stromfper -
rung einen Mißbrauch der Monopolstellung der
Beklagten u . einen Verstoß gegen die guten
Sitten . § 17 KO . verleiht dem Konkursverwalter
die Befugnis zu wählen , ober auf der Erfüllung
zweiseitiger Verträge bestehen oder davon ab -
gehen will . . . Unstreitig habe der Kläger die
Erklärung , daß er Erfüllung verlange , nicht
abgegeben . Es steht daher gemäß 8 17, Abs . 2
KO . fest , daß er auf der Erfüllung des Ver -
träges vom . . . . nicht bestehen konnte . Die
Beklagte war daher berechtigt , den Strom ab -
zusperren und verstieß durch Ausübung dieses
Rechtes nicht gegen die guten Sitten , auch wenn
ihr bekannt war , daß daraus Schaden für die
Konkursmasse entstehen würde .

Änbewngen a. Mzmiitn der Renlen
in »er ReMmsoriuiw .

Durch die zweite Verordnung des Reichsprä -
sidenten zur Sicherung von Wirtschaft und
Finanzen vom 5. 6. 1031 ist auch eine Aende -
rung verschiedener Vorschriften des Reichsver -
sorgungsgesetzes vorgenommen worden . Neben
einer Reihe kleinerer Aenderungen fiid die an
den Kriegsbeschädigten - und Kriegshinrerbliebe -
nen -Renten vorgenommenen Kürzungen in dem
Kapitel 4 des zweiten Teils der Notverordnung
von besonderer Bedeutung . Die Kürzung der
Versorgnngsgebührnisse wirkt sich verschieden
aus . Zunächst ist eine Kürzung der Ortszulage
nach 8 öl Reichsverordnungsgesetz in der Weise
vorgenommen , daß der Prozentsatz der Orts -
klaffe in der Sonderklasse von 30 Prozent auf
24 Prozent , in der Ortsklasse A von 25 Proz .
auf 18 Prozent , B von 22 Prozent auf 12 Proz .,
C von 18 Proz . auf 6 Proz . herabgesetzt und
in D sind die 14 Proz . in Wegfall gekommen .
Außerdem ist bei den Leichtbeschädigten (30 und
40 Proz . ) eine Kinderznlage für ein Kind weg -
gefallen , soweit versorgungöberechtigte Kinder
vorhanden sind . Diejenigen Beschädigten , die

die Vollrente beziehen lerwerbsunsähige Be -
schädigte ) , fallen nicht unter die Kürzung , fon -
dern beziehen ihre Renten in dem bisherigen
Umfang weiter .

Für die Hinterbliebenen lWitwen , Waisen
und Eltern ) ist die Kürzung der Ortszulage
ebenfalls in obiger Weise vorgenommen wor -
den , so daß also auch eine gestaffelte Kürzung
entsprechend der Ortsklasseneinteilung einge -
treten ist . Diejenigen Rentenempfänger , die
als Beamte , Angestellte oder Arbeiter ein Ein -
kommen aus öffentlichen Mitteln haben , unter -
liegen in weit höherem Maße als bisher den
Ruhensvorfchriften des § 62 des ReichSverfor -
gungsgesetzes . Diese Kürzungen treten teil -
weise ab 1 . 7. 1031 und zum größeren Teil ab
1 . 8. 1031 ein . Ucber diese Kürzungen erhalten
die Empfänger eine besondere Nachricht , wäh¬
rend aus Anlaß der allgemeinen Kürzungen
eine Nachricht an die Rentenempfänger nicht
ergeht . Bei den am 2S. 6 . 1931 zur Auszahlung
kommenden Militärrenten sind also die allge -

meinen Kürzungen bereits vorgenommen .

Stammbäume , die vom Stammväter ausgehen ,
betrieb , Aber diese Methode ließ wegen
ihrer Unübersichtlichkeit sehr an Erfolg zu wün -
schen übrig , so daß sich der Referent eine neue
Art der Familienforschung erdachte , die er nun
erklärte » nd durch Lichtbilder anschaulich
machte .

Das Leben eines Menschen , aus die Ebene
projiziert , ist eine Strecke , die aus Papier usw .
aufgetragen werden kann . Indem man einem
bestimmten Zeitmaß «in Streckenmaß ent -
sprechen läßt und wichtige Ereignisse des Lebens
einträgt , gewinnt man so ein anschauliches Bild
eines Lebenslaufes . Bezeichnet man die ver -
schiedenen Geschlechter durch verschiedene Rich -
tnngen , die Heirat durch ihr Zusammentreffen ,
die Kinder durch neue aus der Doppellinie ent -
stehende Strecken , so läßt sich auch von einer
Familie ein anschauliches Bild erzeugen , das
mit einem Blick zu übersehen ist . Den einen
Vorteil genießt es vor allen Dingen noch , daß
die Zeichnung international verständlich ist , da
ja die Namen schließlich nicht die Hauptsache
sind . Diese Tatsache illustrierte sehr schön die
Familie Bach , bei der Hugenschmidt durch Vio¬
lin - und Baßschlüssel das musikalische Talent
der einzelnen Mitglieder andeutete . Eine Dar -
stellung der Zarenfamilie zeigte einerseits die
Vererbung der geschlechtsgebundenen Bluter -
Krankheit , andererseits aber auch die Ursache ,
die iir den Verwandtschaftsehen zweier belaste -
ter Geschlechter beruht . Ein Bild einer Zigeu -
nersamilie , eines äußerst fruchtbaren Ge -
schlechts , demonstrierte sehr gut die Wirkung
des Trinkens , das den Mitgliedern selbst nichts
schadete (es waren Leute dabei bis zu 100
Jahren ) , wohl aber den Nachkommen und
immer schlimmere Untugenden , Krankheiten
und Laster hervorbrachte . Das interessanteste
war die Familie der Markgrafen von
Baden -Baden , in deren Zeit der Degenera -
tion auffallend viele Totgeburten usw . zu
registrieren sind . Durch den Erbvertrag des
Türkenlouis mit Baden -Durlach leine Hand -
lung . die nur aus dessen Ahnung oder Wissen
um eine schwere Familienkrankheit entstanden
sein konnte ) und die Gründung Karlsruhes
ganz nahe an der Grenze , glaubte er seine Ver -
mutung bestätigt zu sehen . Die Gewißheit er -
langt « er dann in einem Brief Liselottes von
der Pfalz , in dem diese erwähnt , daß Ludwig
Wilhelm „depochiert " ( ihre Bezeichnung für
liederlich ) gewesen sei .

Den interessanten Ausführungen des Refe -
renten dankten die Anwesenden mit großem
Beifall , woraus Herr Müller die Bersamm -
lung mit einem Dankeswort an Oberbauinspek -
tor Hugenschmidt schloß . —ch.

Dienstag -Abendkonzert im Gtadtgarten
Am Dienstag , den 30. Juni , konzertiert im

Stadtgarten von 20—22 'A Uhr das Philharmo¬
nische Orchester unter Stabführung von Musik -
direktor E . Jrrgang .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
An Schauspielwiederholungen sind auf Mon -

tag , den 20. Juni , das Lustspiel .Ständchen bei
Nacht " und auf Dienstag , den 30. Juni , das
Schauspiel „Voruntersuchung " angesetzt . Für
die Volksbühne geht am Donnerstag , dem
2 . Juli . Gerhart Hauptmanns Erstlingsmerk ,
das soziale Drama „Vor Sonnenaufgang " in
Szene . — In der Oper wird „Salome " von
Richard Strauß am Mittwoch , dem 1 . . und Frei -
tag . dem 3 . Juli , wiederholt . Lortzings „Un -
dine " kommt am Samstag , dem 4 . , und Mus -
sorgskys „Boris Godunow " am Sonntag , dem
5 . Juli , zur Wiederholung .

Weiiernachrichiendienst .
der Badischen Landcsmetterwarte Karlsruhe .

Wetteraussichten für Dienstag , den 80. Juni :
Fortdauer des vorwiegend heiteren und
trockenen Sommerwetters : höchstens vereinzelt
örtliche Gewitter .

Rhcin -Waflerstände , morgens <5 Uhr :
Basel , 20. Juni : 180 cm : 28 . Juni : 185 cm .
Schnsterivsel , 20. Juni : 245 cm : 28. Jittri : 258 cm .
Belli, 20 . Jutw : 380 cm: 26. Juni : 400 cm .
Maua « , 20 . Juni : 580 cm ; 28. Juni : 580 cm : mittag »

12 Uhr : 584 cm ; abends 6 Uhr : 579 cm .
Mannheim , 20 . Juni : 50g cm -: 28 . Juni : 537 cm.

Veranstaltungen .
Kassee Museum . Heute Abschiedskon,ert uwd Ehren »

abend der Kapelle Kund Dalg -aard . AH 1. Juli Eon«
»ertiert die neue HauSkavelle Alfons Zagel .

Lasse «! Odcon . Heute ist Ehren - und Abschiedsabend
der Kapelle Dolezel --HaaS -Mahaaonnn . Solisten sind
Aran , Dulezel und Karl Haas . ?ld 1. Juli hat die
Direktion des Kafsec Qdeon die Kapelle KerteSz vom
Dachgarten de « Hotel Albanibra . Berlin . Kurfürsten -
dämm , verpflichtet . lSiehe auch die Anzeige .!

Tagesanzeigev
Montag , de « 2» . Juni 1981.

Bad . Laudeotheater : 20—22 Uhr : Ständchen bei Nacht
Kaffee Museum : 20 .30 Uhr : Abschieds - und Ehren .

abend der Kapelle Knud Dalsaar » .
Kaffee Odc - it : 20 .90 Uhr : Abschieds - und Ehrenabend

der Kapelle Tvle,el ^ >aas - Mahagonni >.Bad . Kuustverein : Ausstellung Wiener Maler der
Gegenwart : Pros . Gust . Kampmann f .

flegeii Wnntilanfen
Körperteilen(W°D , £ onnen

"
u.

ff * Sofortschmerzsilllendu. heilendLeodor-Fett-Treme
rÄ ^ a ?? Kosmetiluin für Händeu. Gesicht. Tube

v- * NU. in allen Chlorodont -Verkaufsstellen zu haben .
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Badische Rundschau.
Oenkmalseinweihung

in Etaffort.
s . Staffort , 28. Juni - Vom denkbar besten

Wetter begünstigt fand gestern die Einweihung
des Kriegerdenkmals hier statt . 27 Fahnen -
abordnungeu t>er Kriegervereine aus der
näheren und weiteren Umgebung gaben dem
überaus großen Festzug ein würdevolles Ge -
präge . Nachdem sich der Festzug mit den
Fahnenabordnungen um das noch verhüllte
Denkmal gruppiert hatten , ergriff der 1 . Vor -
sitzende des Kriegervereins Staffort , Herr
Hermann Hauth , das Wort zur Begrüßung
der Festversammlung . Nach dessen einleitenden
Worten brachte Fräulein Elise Gamer einen
schönen Prolog zum Vortrag . Der Ortsgeist -
liche , Herr Pfarrer Urban von Spöck , hielt
nun mit weithin vernehmbarer Stimme die

allen Versammelten zu Herzen gehende Fest -
rede . Die Fahnen senkten sich, die Hülle siel
von dem in allen seinen Teilen ivohlgelungenen
Ehrenmal . Ein Krieger in voller Ausrüstung
schaut nach Westen , nach den Gräbern seiner
gefallenen Kameraden . Die Namen von 31 ge-
sallenen tapferen Söhnen der Gemeinde Staf -
fort finf » im Sockel des Denkmals verewigt .
Möge es uns eine stete Erinnerung und stille
Mahnung zu einigem Zusammenhalten und
ewiger Treue sein .

Nach der Enthüllung sprach der 1 . Vorsitzende
des .Ariegervereins Stassort , der Vorsitzende
des Turnvereins , Metzgermeister Malsch , der
Vorsitzende des Gesangvereins Staffort , Sto -
ber , der Vorsitzende des Bad . Kriegerbundes ,
sowie Herr Lechleiter vom Artilleriebund St .
Barbara und legten prachtvolle Kränze nieder -
Der Gesangverein Germania Stassort ver -
schönte die Feier durch öen Bortrag des Lie -
des „Deutschland dir mein Vaterland "

. Selbst
die Kleinsten trugen ihr Scherslein bei zum
Gelingen des Festes durch einen Vortrag der
Schülerin Gretel Glaser . Herr Bürger -
meister Heid übernahm sodann das Denkmal
im Namen der Gemeinde Staffort und gelobte
dafür Sorge zu tragen , daß es stets in höchsten
Ehren gehalten werde . Besonderen Dank ge-
bührt auch an dieser Stelle Herrn Gärtner -
meister Hanth , der in uneigennütziger Weise
die gärtnerische Ausschmückung durchführte .
Nach Schluß der Feier blieb man noch lange
Zeit ans dem Festplatz nnd hielt sich in den fest-
lich geschmückten Lokalen des Ortes auf .

Hearst in Heideiberg .
X Heidelberg , 28. Juni . Der bekannte ameri -

kanische Zeitungskönig Hearst ist mit einem Ge -
folge von etwa 20 Personen in sünf Autos am
Sonntag abend in Heidelberg angekommen und
hat im Hotel „Europa " Wohnung genommen .
Hearst hielt sich zuletzt in England auf und kam
über Köln nach dem altehrwürdigen Heidelberg .

Bruchsals Voranschlag
angenommen .

o . Bruchsal , 27 . Juni . Nach dreieinhalbstüN '
diger Beratung am Freitag nahm der Bürger -
ausschuß den Voranschlag für 1931/32 an . In
einer längeren Etatrede gab Oberbürgermeister
Dr . M e i st e r eine Darstellung des Gemeinde »
Haushaltes , der vor allem unter den stets ge-
stiegenen Fürsorgelasten leidet . Bruchsal hat .
wie wohl keine zweite Stadt in Baden , eine
überaus große Ausgabe für Fürsorgezwecke .
Der Wohnungsbau ist jetzt eine Geldfrage und
an Baudarlehen stehen dieses Jahr nur rund
80 000 Mk . zur Verfügung . Das dringendste
ist die Friedhoferweiterung u . Erstellung einer
neuen Leichenhalle , die in drei Abschnit -
ten gebaut werden soll , nachdem bekanntlich die
seitherige unzulängliche Halle durch den Erd -
rutsch am Bahntunnel abgetragen werden
mußte . Unter Aufrechterhaltung der Selbst -
Verwaltung bei verständlicher Kritik an den
Auswirkungen ber Notverordnungen stimmten
schließlich nach 4stündiger Beratung Zentrum ,
Evaug . Volksdienst , Staatspartei und Sozial -
demokratie mit 47 Stimmen für die Annahme
des Voranschlags , Nationalsozialisten , Wirt -
schastspartei , Kommunisten und Bolkspartei
mit 31 Stimmen gegen den Voranschlag . Die
Umlage beträgt nunmehr IIS Psg . für Grund¬
vermögen , 53 Pfg . für Betriebsvermögen , 663
Pfg . für Gewerbeertrag , dazu kommen 200
Proz . Bürger - und Biersteuer , 5 Proz . Ge¬
tränkesteuer .

Neuer Bürgermeister in Kork.
mr . Kehl , 29. Juui . Für den kürzlich verstor -

benen Bürgermeister Albert Rauscher fand
gestern hier Ersatzwahl statt , zu welcher nur
zwei Kandidaten ausgestellt worden waren , und
zwar von den vereinigten bürgerlichen Parteien
der bisherige Bürgermeisterstellvertreter Michael
Psotzter und von der N .S .D .A .P . Gemeinderat
Georg König . Von 823 Wahlberechtigten schrit -
ten 699 zur Urne . Von den abgegebenen Stim -
men waren 6 ungültig . Von den gültigen Stim -
men erhielten Bürgermeisterstellvertretcr P s o t -
z e r 392 Stimmen und Gemeinderat König 301
Stimmen .

Todesfall .
"

o . Bruchsal . 23 . Juni . Im Alter von erst 56
Jahren ist ein bekannter Bruchsaler , Architekt
Philipp Walther in Freiburg gestorben .
Nach seiner praktischen Ausbildung siedelte er
nach Freiburg über uud hat dort wie selbst in
der Schweiz zahlreiche Bauten erstellt , an denen
er sein großes Können und Anpassungsvermö -
gen an die modernen Richtungen , besonders

in der Raumaufteilung bestätigte .
*

ck. Rheinshcim , 27 . Juui . Im Alter von 00
Jahren starb nach langer , schwerer Krankheit

Schreinermeister Karl W e i n m a n n . Die über -
aus zahlreiche Beteiligung an seinem Leichen -
begängnis legte beredtes Zeugnis ab von der
großen Beliebtheit des Verstorbenen .

Tödlicher Absturz
in den Battertfelsen.

— Baden - Baden , 28. Juni . Ein schwerer
Unglücksfall ereignete sich heute in unserer
Stadt . Ein junger Mann unternahm einen
Ausflug nach dem Alten Schloß und daran an -

schließend eine Klctterpartie auf die Hattert »
s c l s e » . Zwischen 8 und 9 Uhr stürzte er aus
noch unbekannter Ursache ab und erlitt derartig
schwere Verletzungen , daß er nach kurzer Zeit
starb . Der Verunglückte ist IS Jahre alt und
stammte aus Freudenstadt . Seine Leiche wurde
in die Leichenhalle verbracht .

Im Auto eingeklemmt.
) : ( Villingen . 28 . Juni . Einen schweren Auto -

Unfall erlitt der Vertrauensarzt der hiesigen
Ortskrankenkasse . Dr . Mahlenbrey - Auf
der Fahrt nach Triber « geriet er mit seinem
Auto beim Ausweichen vor einem entaegenkom -
Menden Wagen zu weit seitlich und fuhr in
einen Graben und gegen einen Telegraphen -
mast . Durch den Anprall wurde der Arzt zwi -
schen beide Vordersitze eingeklemmt , so daß er

Peter- undpaulstag inBadpeterstal
Von den vielen Ursachen , die das Renchtal so

allgemein beliebt machen , steht nicht zuletzt das
u n g e k ü n st e l t e Leben des Volkes . Es
ist , als wäre dieses Volksleben aus der Schön -
heit der Natur hervorgegangen und mit ihr ver -
wachsen und ihr angepaßt . Das zeigt sich bei den
täglichen , ihre Arbeiten begleitenden Gewohn -
heiten und Sitten , besonders aber bei festlichen
Anlässen .

In Bad Peterstal ist heute Kirchensest . Die
Kirche ist den Apostelfürsten Petrus und Paulus
geweiht , und so wird dieses Fest alljährlich am
29. Juni gefeiert . Es ist jeweils ein Volks -
s e st im wahrsten Sinne des Wortes . Das zeigt
sich schon beim Kirchgang . In das Bild der mo -
deinen Festtagskleidung mischt sich im Heimat -
sinnigen Farbenton die bunte Tracht der
Landbewohner . Die Männer tragen rote
Westen und kurze Jnppeu ober lange , rotgesüt -
terte Röcke . Ein breitrandiger , runder Hut be -
deckt ihr Haupt . Die Frauen zieren sich mit viel -
gefalteten , meist blauen Kleidern nnd tragen
eine malerische Wälderkappe . Schurz und Hals -

tnch sind von guter Seide und beleben das schöne
Trachtenbild . Das originellste aber ist die B u r -
g e rm il i z . Mit weißen Strümpfen bis zum
Knie , mit langem Rock , dem Federbusche aus
dem Hut nnd der alten Wassenrüstnng schreitet
Mann sür Mann daher . Man glaubt , es ziehe
die alte , gute Zeit vorüber . Das ist kein Spiel ,
ernste Sitte ists , die nachher auch bei der seier -
licheu Prozession würdevoll im Zuge schreitet .

Schön geschmückt ist heute auch die Kirche , die
ja im Mittelpunkt des Festes steht . Ihr schön-
ster Schmuck ist das mächtige A l t a r g e m ä l d e
Aller Heiligen , das vom ehemaligen ,
gleichnamigen Kloster stammt . Es ist ein Meister -
werk aus frem 18 . Jahrhundert . Aus dieser
Zeit stammt auch die Kirche selbst , doch stand im
13. Jahrhundert schon an gleicher Stelle eine
Kapelle „sankti Petri im thale "

. Sie gibt uns
einen Fingerzeig , woher der Name dieses -Hei -
matortes rührt . Tie Eigenschaft als Badeort
hat später dann Bad Peterstal entstehen lassen
und ihm anch in dieser Hinsicht einen guten
Ruf gegeben . f—H.

Die Landwirtschaft tagt.
Hauptversammlung des Badischen Landwirtschaftlichen Vereins . — Das Angebot der Zen-

tralgenossenschast abgelehnt und die Warenvermittlung beibehalten .
Dir Badische Landwirtschaftliche Verein hielt

am 27. Juni in Karlsruhe seine ordentliche
Hauptversammlung ab , der am Freitag e ne Sitzung
des Eesamtvorstandes vorausging , zu der die Ver -
treter von 13 Gauen , sowie erstmalig der Ver -
treter des Verbandes der unterbadischen Pferde -
zuchigenossenschasten , Veterinärrat Römer - Eins -
heim , erschienen war . Der Präsident , Gutsbesitzer
Äugust Wachs - Winkel sbei Rastatt ) eröffnete die
Sitzung am Samstag nnd konnte neben den Gau -
Vertretern den Vertreter des Vere ns Baidischer
Pflanzenzuchten Saatzuch/direktor Hohen st at t ;
sowie den Vortreter des Verbandes der unterbadi -
schen Pferd ^ uchtgenossenschasten und die Vertreter
fast aller landwirtschaftlichen Vezirksvereine be-
grüßen . Der Vorsitzends erstattete hierauf den
Jahresbericht für 1930 , wonach eine regere Tätig -
keit in den Bezirken festzustellen ist . Zu Ehrenmit -
gliedern wurden im abgelaufenen Jahr ernannt !
Gutsbesitzer Eduard M e r t o n - Ritinerthos bei
Durlach . Eeh . -Rat Dr . B a u r - Karlsruhe und All '-
Bürgermeister Zimmermann in Graben . Der
Rechnungsabschluß sür 1930 erbrachte einen Rein -
gewinn beim Warenbezug in Höhe von 17 900 Mk .
Ueber das Warengeschäft erstattete Geschäftsführer
V thum Bericht , dem zu entnehmen ist , daß das
Geschäft schöne Fortschritte gemacht hat . Ueber den
Voranschlag , der ungefähr die gleichen Einnahmen
und Ausgaben wie in den Vorjahren ausweist , be-
richtete Präsident Wachs und teilte mit . daß der
Verein beabsichtige , sich an der im nächsten Jahr
in Mannhe m stattfindenden 38. Wanderausstellung
der Deutschen Landwirtschastsgesellschast zu betei¬
ligen . Hierfür ist in den diesjährigen Voranschlag
die Hälfte der etwa entstehenden Kosten von 6000
Mark eingesetzt worden . Die Versammlung stimmte
dem Antrag zu und genehmigte den Voranschlag .

Daß man gerne bereit sei , mit dem Landes -
verband der ehemaligen Landwirt -
schastsschüler zu einer Einigung zu kommen ,
war wohl die Meinung aller Anwesenden . Schließ -
lich wurde das Ergebnis der Beratung im folgen¬
den zusammengefaßt : „Da das Angebot der landw .
Zentrulgenossenschaft unzureichend ist und außerdem
eine Sicherheit für die Rente nicht geleistet wird ,
ist der Bad . Landw . . Verein nicht in der Lage , das
Angebot der Zentralgenossenschaft anzunehmen , zu-
mal er überzeugt ist , daß die iuufrechterhaltung der
Warenvermiitlung des landwirtschaftlichen Vereins
im Interesse aller der Mitglieder geboten erscheint ,
welche sich genossenschaftlich nicht organisieren kön-
nen , 6,zw . wollen . Ein Ausgleich hierfür scheint in
der Bereitschaft der Zentralgenossenschaft die Wa -
renvermittlung im Hause der Zentralgenossenschaft
weiterzuführen , n !cht gegeben . Es wurde dann
über Beibehaltung oder Aufgabe des Warengeschäf -
tes abgestimmt und es ergab die namentliche Ab -
stimmung bei 5 Stimmenthaltungen 31 gegen 14
Stimmen für die Beibehaltung der Wa -
renvermittlung des landw . Vereins .

Einstimmige Annahme fand nachstehender An -
trag S ch ö n e n b e r g e r - Freiburg : „Der Lan -
desausschuß des Badischen Landw . Vereins bringt
hiermit zum Ausdruck , daß er nach wie vor bestrebt
sein wird , mit dem Landesverband der Vere ne der
ehemaligen Landwirtschaftsschüler zu einer Eini -
gung zu kommen und damit eine Einigkeit auf
landwirtschaftlich - technischem Gebiet zu erreichen .
Der Badische Landw . Verein wird sich die Pflege
eines guien Verhältnisses mit den anderen land -
wirtschaftlichen Organisationen einschließt ch der
Landwirtschaftskammer soviel als ihm möglich an -
gelegen sein lassen .

"

Tagung der höheren
Verwaltungsbeamien .

a . Babcn - Baden , 27 . Juui . Der Verein der
höhereu BerwaltungSbeamten Baöens hielt
hier seine diesjährige gutbesuchte Hauptver¬
sammlung ab . Der Vorsitzende , Oberverwal -

tungsgerichtsrat Kohlmeier , konnte neben
öeu erschienenen Vereinsmitgliedern als Gäste
t>en Direktor t>er Bayerischen Versicherungs -
kammer Dr . Rubner ans München sowie
Oberregierungsrat Mailänder und Regie -
rungsrat M e t> i t s ch aus Stuttgart begrüßen .

In dem Tätigkeitsbericht , t»en der Vorsitzende
über öas vergangene Vereiusjahr gab , wurde
zu öer Reichshilfe unö öen Gehaltskürzungen
öurch die Notverordnungen vom 1 . Dezember
1930 und 5. Juni 1931 in dem Sinne Stellung
genommen , daß "bei voller Bereitschaft , dem
Reich und dem Staat in schwerer Zeit Opfer zu
bringen , eine Sonderbelastung der Beamten -
schast als zu hart und unbillig empfunden
werde . Betont wurde , daß die Erkenntnis von
der durch das Staatsintereffe bedingten Not -
wenöigkeit der Erhaltung eines staatstreuen ,
unantastbaren BcrusSbeamtentumS in alle Be -
völkerungskreise dringen müsse . Bon dem Prä -
sidenten des Verwaltungsgerichtshofes Dr .
Schneider wuröen weiter die öurch öen Be -
richt der Sparkommission wieder angeregte
Frage der Verwaltungsrcform in Baden unü
die augenblicklich möglichen Sparmaßnahmen im
Gebiet öer inneren Staatsverwaltung ein --
gehend erörtert . Den Abschluß bildete ein
äußerst anregender Vortrag öcs RegierungsratS
Dr . Da lcho w --Berlin über öas Thema : ,/Ge -
danken über die englische Verwaltung , insbe -
sondere die Selbstverwaltung " . Der bisherige
Vorstand wurde mit geringen , notwendig ge -
wordenen Aenderuugcn einstimmig wieder -
gewählt .

sich vorüberkommenden Autos nicht bemerkbar
machen konnte , zumal er erhebliche innere Ver¬
letzungen erlitten hatte . Ueber eine Stunde
mutzte er in seiner üblen Lage zubringen , bis
ein Motorradfahrer auf ihn aufmerksam wurde
und Hilfe herbeikam .

*
X Biberach (bei Gengenbachs . 28 . Juni .

Beim Kirschenpflücken ist der zehnjährige Sohn
des Fabrikarbeiters Theodor Fischer vom
Baum gestürzt . Er brach beide Arme und hat
sich auch noch sonstige schwere Verletzungen zu -
gezogen .

Gustav Adolf -Verein .
X Brette « . 28 . Juni . Dieser Tage feierte

hier der Gustav - Adolf -Verein sein Landesfest
zu dem auch Kirchenpräsident D. Wurth er¬
schienen war . Im Festgottesdienst predigte Pfr .
Koch - Achern , der früher eine Zeitlang hier
Pfarrverwalter gewesen ist . Nachher tagte in
der Kleinkinderschule der Verband der Gustav
Adolf -Frauenvereine unter dem Borsitz von
Frau Landgerichtsrat Wibel - Freiburg . Nach -
mittags fand die Festversammlung in der Stadt -
kirche statt . Stadtpsarrer Kolb begrühte als
Vorsitzender des Kirchengemeinderats die Fest -
gemeinde . Dekan Kirchenrat Renner -Heidels -
heim überbrachte die Grütze des Kirchenbezirks ,
als Vertreter des Evang . Bundes in Baden u .
des Bad . Landesvereins für Innere Mission
sprach Kirchenrat Hindenlang - Karlsruhe ein
Grußwort . Pfarrer Hautz -Stockach schilderte
seine Reife nach Bessarabien . die er im Auftrag
des Zentral - Berbandes unternommen hatte .
Abends waren die Säle des Gasthauses »Zur
Stadt Pforzheim " vor Beginn des Gemeinde -
abends überfüllt , den Stadtpsarrer Kolb leitete .

In der Hauptversammlung , die in der Klein -
kinderschule vom Landesvorsitzenden eröffnet
wurde , fanden die geschäftlichen Beratungen
statt . Die Liebesgabe wurde der Gemeinde
Gaggenau zugewiesen : Krozingen u . Lauda
erhielten reichliche Trostgaben . Zum Festort
des 100jährigen Jubiläums wurde Karlsruhe
bestimmt .

i . Radischer Schultumtag .
- ! - Mannheim , 27. Juni . Vom 3 . bis 5. Juli

ds . Js . halten der Badische Lehrerturnverein
und die Vereinigung der Turnlehrer u . Turn -
lehrerinnen Badens ihre Hauptversammlung
in gemeinsamer Tagung als „1 . Bad . Schul¬
turntag " in Mannheim ab . In der Hauptver -
sammlung sprechen Turnlehrer Lefrank -
Freiburg über „Neue Wege und Ziele im Bad .
Schulturnen " und Stadtarzt Dr . Pflügen
Freiburg über „Schulturnen und Arzt ".

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Verkaufsstelle der Schuhfabrik S - lids -nuhwcri

G «. W . Marti » , Tuttlwge » , itarl »r» h« , Amalie » -
ftratze 28, führt für jeden Fub ecstflatsig verarbeitetes ,
bequemes Schuhwerk . Der SoItdus »Schuh ist für ver -
wrchirtestc Ansprüche . Er findet überall Anklang . Nicht
nur Berufstätig « finden Schübe und Stiefel mit und
ohne lHclcnIstuve . sondern au<t> 4er W - ni>- rcr fwt
grobe Aus,wähl in Svortstieftln und Sporb -Halbschuhen .
( Näheres siehe Anzeige .)

Die Reisen entscheide» baS Re « « e« ! Welch ungeheure
Bedeutung einer sicheren Bereisunv im Rennen »u -
kommt , haben die beiden letzten groben automobil -
sportlichen Veranstaltungen in Frankreich gezeigt . Das
Ergebnis des am 14 . Juni auf der Ruwdftrecke von
La Garthe ausgefahrene S4-Stun >den-Rennen von Mans
dürfte noch jedermann bekannt fein . Fast alle , die im
internationalen Rennsport Rang und Namen haben ,
starteten . Ter Sieger -Wagen auf Dinilov ^Reifen brachte
die gewaltige Strecke von 8017,6 » » Kilometer in freit
24 Stunden hinter sich, hatte also einen StunSenidurch -
schnitt von 125 736 Kilometer ! Diese Leistung ist Welt¬
rekord für ununterbrochene SWündige Fahrt . Winter
dem Sieger , Lord Howe auf Alfa -Romeo mit Darnlov .
belegte der Mercedes -Ben » des Fahrers Jwarwvska
den 2. Platz . Dieser Wagen ftfhi ausschliefst '® mit
Dunlop -Bereilung . Tie Lehren und Nutzanwendungen
aus diesen Vorfällen machten sich fast alle Rennfahrer
in ber bedeutendsten automobilistische » Veranstaltung
Frankreichs , im Groben Preis am 21 . Juni , zunutze .
Die ersten 8 Wagen , die als Sieger öurchs Ziel gingen ,
waren ausnahmslos mit Dunlop bereist .

Ständchen bei Nacht. — Lustspiel von Leo Lenz
Werner Frank hat sich mit dem angehenden

Filmstar Pussy Pussalda nach kurzer , aber alle
Bedenken zermalmenden Bekanntschaft verlobt
und erwartet nun in dem am Ostseestrand ge-
legenen Landhause den Besuch der Braut , um
sie der Frau Mama und der vornehmen Ber -
wandtschast vorzustellen . Er hofft dabei , das
grundsätzlich ablehnende Vorurteil besonders des
alten Onkels , Sr . Exzellenz des Herrn Gene -
rals a . D . Karl von Stuckwitz , und seiner Gat -
tin , der gnädigen Frau Tante Sofie , durch P ;rs-
sys persönlichen Eindruck zu besiegen . Leider
trifft Pussy mit dem fahrplanmäßigen Zug «
nicht ein und während sich der ratlose Bräu -
tigam nochmals zur Bahnstation begibt , um die
Erwartete vielleicht doch noch zu finden , erscheint
im Hause eine reizende junge Dame und wird
erst vom Onkel General und dann von den
alten Damen der Familie selbstverständlich für
Werners Bräntchen gehalten . Und ebenso selbst -
verständlich versagen , wie das im Leben schon
so ist , alle erst schüchternen , dann nachdrückliche -
ren Versuche der Verblüfften , das aufklärende
Wort zu sprechen . Juug - Werner , vom Bahnhof
abermals uuverrichteter Dinge heimkehrend ,
findet eine Situation vor , die es ihm geraten
erscheinen läßt , die liebe gut Mama und das
teure Verwandtenpaar bei ihrem Irrtum zu
belassen u . die zufällig zur Verfügung stehende
Ersatzbraut zärtlich in die Arme zu schließen .
Obendrein trifft auch von Pussy ein Telegramm
ein , das für ihr Ausbleiben als zwar höchst un -
durchsichtigen , aber offenbar zwingenden Grund
merkwürdige , mit einem „ Ständchen bei Nacht "
geheimnisvoll zusammenhängende Umstände an -
gibt . In dieser Zwangslage bemüht sich der

sitzengelassene Bräutigam mit schließlichem Er -
folg , Hilde Föster , die unfreiwillige Vertreterin ,
zu bestimmen , die ihr ausgedrungene Rolle zu -
nächst mal um Himmelswillen weiterzuspielen .
Sie entledigt sich ihrer Aufgabe mit vollkom -
menem Gelingen , so daß selbst die scharfäugige
Erbtante nicht umhinkann , ihre anfangs schroff
ablehnende Haltung gegenüber der vermeint -
lichen Friseurstochter , der jetzigen Filmdiva ,
merklich und verheißungsvoll zu revidieren .
Ehe aber die umungängliche Aufklärung durch
freimütiges Geständnis erfolgen und Hilde För -
ster bekennen kann , daß sie eigentlich eine arme
studierende Medizinerin und sich nebenbei als
Versicheruugsagentin durchzuschlagen gezwun -
gen sei , platzt natürlich im ungeeignetsten Mo -
ment mit der unschuldigsten Miene von der Welt
die Veranlasserin dieses heiklen Vexierspiels ,
die echte Pussy Pussalda , ins Haus und wirft
das ganze schöne Kartenhaus , das tätliche Ver -
legenheit und unausbleibliche Gesühlswand -
lung mühsam genug errichteten , über den Hau -
sen . — Die Geschichte nähme kein fröhliches
Ende ohne das Hinzukommen zweier Personen :
nämlich eines würdigen Pastors , ber Hase heißt ,
aber trotzdem von mancherlei weiß , und des
Filmregisseurs Egon Meyer , Pussys ergebenen
Förderers und Freundes , der ihre periodischen
Hochstimmungsanfälle mit regelmäßiger Ver -
lobungssolge seit langem kennt und sie nach -
sichtig zu tolerieren gewöhnt ist . Beide Männer ,
durch ihre Lebenskreise sonst zwar weit ge -
trennt , wirken hier einmütig zusammen und
renken die ziemlich aus den Fugen geratenen
Verhältnisse glücklich wieder ein .
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